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o diesjährige Grasnutzung und zwar
an dem Abhange und auf dem Wieſentheil des

'r, Burkhardt'ſchen Feldplans vor dem
Kiauſenthor, einſchließlich der Hartobſtpflanzung

I dpgſelbſt;Dagegen die Grasnutzung auf der Obſt-

plantage hinter der Gehölzſchule am Klauſen
thor;Negleichen am Uferrande des Gotthardtsteiches

J vom Pulverthurm nach dem Feldſchlößchen;
desgleichen die des Teichuferrandes vom Teich
wege zur Zſcherbener Grenze, einſchließlich der

Obſtnutzung der darauf ſtehenden Drnveyng è

Sonnabend, den 1. Mai er.,

Vormittags 10 Uhr
untern Rathhausſaale hierſelbſt unter den im

ermin bekannt zu machenden Bedingungen öffent-
I meiſthietend verpachtet werden.
Imerſeburg, den 21. April 1897.

Die Oeconomie-Deputation.
Merſeburg, den 26, April 1897.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.
Heutſchland. (Vom Hofe.) Die Kaiſerin
Sonnabend Abend von Dresden nach Berlin

rückgekehrt. Vor der Abreiſe beſuchte ſie das
elier des Malers Prof. Prell und die Bilder-
lerie. Der Beſuch unſeres Kaiſerpaares in
etersburg iſt für Mitte Auguſt angemeldet

d wird drei Tage dauern. Die Majeſtäten
Ürden von einem glänzenden Gefolge, worunter

h der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts
Marſchall ſich befindet, begleitet ſein,

Regent Herzog Johann Albrecht von
ecklenburg- Schwerin und die Großherzogin-

ittwe geben in den „Meckl. Nachr.“ ihrer Dank-
keit für die aufs neue bewieſene Anhänglichkeit

I Mecklenburger an das angeſtammte Fürſtenhaus
M die Bekundungen der Theilnahme an
ſchweren Schlag, den Gottes Hand über

icklenburg verhängt hat, Ausdruck.
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe trifft heute,

ontag, in Berlin wieder ein.
I Am Todestage des Generalfeldmarſchalls
rafen Moltke ließ der Kaiſer in der Kapelle
Kreiſau einen koſtbaren Kranz mit Schleife

f den Sarg des Verewigten niederlegen.
Der deutſche Landwirthſchaftsrath

nmnt gegen den von den Agrariern vorge-
lagenen Geſetzentwurf über die Alters- und
Imnidenverſi cher ung in folgender Weiſe

Fellung:
Nicht nur der Umſtand, daß verſchiedene Bundesſtaaten

Prhaupt keine Einkommenſteuer beſitzen, ſteht
elben z. Z. entgegen, auch die beſtehenden Einkommen

PrSyſtem find ſo verſchiedenartig, daß eine gleichmäßige
theilung und Aufbringung der Mittel mit ihrer Hilfe faſt
lich erſcheint. Auch würde die Befreiung der unter
Mark Einkommen fallenden Perſonen dazu führen, daß

großer Theil der Arbeiterbevölkerung, wie insbeſondere die
derarbeiter, das Geſinde, ſowie ein erheblicher Theil der

ſten Arbeiter, gänzlich frei von der Beitragspflicht ſein und

ermaßen Staatspenſionäre oder Almoſen

Sämmtlick

empfänger werden würde. Der Landwirthſchaftsrath erblickt

in ſeiner Mehrheit gerade hierin eines der ſchwerſten Bedenken
und erkennt in der bisherigen Forderung, daß jeder Arbeiter
zu ſeiner Verſicherung ſelbſt beitragen ſoll, die wich tigſte
Grundlage des ganzen Geſetzes.“

Einführung des 60 Pfg.-Stundenlohnes
fordern die Berliner Maurer. Erfolgt bis
8. Mai kein feſter Beſcheid, ſoll mit Verhängung
von Bauſperren gegen die betheiligten Arbeitgeber
vorgegangen werden.

Der allgemeinen Handwerkerkon-
ferenz, welche am Montag und Dienſtag in
Berlin tagt, iſt von dem Zentralausſchuß der
Vereinigten Jnnungsverbände Deutſchlands bezüg-
lich der Handwerkervorlage eine Erklärung
zugegangen, in welcher es heißt, daß die facultative
Zwangsinnung abzulehnen ſei; auch die Form,
welche der Geſetzentwurf durch den Antrag Gamp
erhalten hat, iſt ungeeignet, um dem Handwerker-
ſtande zu befriedigenden korporativen Zuſtänden zu
verhelfen; es würden durch Aufnahme des Antrages
Gamp dagegen die Keime der Zwietracht unter die
Mitgliederkreiſe ausgeſtreut werden. Der Central
ausſchuß richtet an die handwerkerfreundlichen
Fraktionen des Reichstages demgemäß das Erſuchen,
den von den Zwangsinnungen handelnden S 160
der Vorlage gänzlich zu ſtreichen und ſtatt deſſen
die unbedingte Zwangsinnung einzuführen.
Sollte dies nicht gelingen, ſo empfiehlt der Central-
n dem Reichstage die ganze Vorlage abzu
ehnen.

Belgien, Die offizielle Eröffnung der
Brüſſeler Weltausſtellung iſt auf den
8. Mai verſchoben; die Ausſtellung bietet noch
einen total unfertigen Anblick. Jndeſſen fand be
reits die Eröffnung von Alt Brüſſel ſtatt. Deutſch
land war hierbei durch Geh. Rath Günther ver-
treten.

Frankreich. Ueber den Beſuch des deut
ſchen Kaiſers in Wien und die bevorſtehenden
Kaiſerbegegnungen in Petersburg ver-
mag man in Frankreich nur mühſam eine wachſende
Unruhe zu verdecken. Man befürchtet aus der
offenbaren Annäherung der drei Kaiſerreiche eine
Erkaltung des franko- ruſſiſchen Bünd-
niſſes. Die guten Pariſer ſehen offenbar zu
ſchwarz. Was ihnen der Zar iſt und ſein kann,
das bleibt er ihnen auch nach dem Austauſche der
erwähnten Beſuche, bei welchen neue Abmachungen
keineswegs in Frage kommen. Wenn man aber in
Paris der phantaſtiſchen Hoffnung Raum gegeben
hatte, der Kaiſer von Rußland werde nichts eiligeres
zu thun haben, als mit Frankreich vereint, den
Krieg an Deutſchland zu erklären, um ſeinen lieben
Freunden im ſchönen Frankreich ElſaßLothringen
zurückzuerobern helfen, dann freilich müſſen die
neuerlichen Vorgänge wie eine kalte Douche wirken.
Nach dieſer Abkühlung wird man aber von Peters-
burg aus, des ſind wir gewiß, alles thun, um die
Franzoſen bei guter Laune zu erhalten. Was
die Franzoſen über Deutſchlands Haltung in
der Orientfrage denken, plaudert der Pariſer
„Figaro“ aus, indem er ſchreibt:

Deutſchland iſt in die Lage gekommen, im Oxrient zu thun,
was es will und nach Belieben den Krieg oder den Frieden
vorzuſchreiben. Jm Orient verfügen die Deutſchen jetzt nicht
nur über das türkiſche Heer, ſondern über den
Einfluß des ganzen türkiſchen Reiches. Und die

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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bisherigen Ergebniſſe des Krieges laſſen erkennen, daß das
Heer des Sultans ſelbſt in einem europäiſchen Kriege ein ſehr
wichtiger Factor bei den wichtigſten Entſcheidungen ſein würde.

England. Ein Krieg Englands gegen
Transvaal wird dem „Hbg. Corr.“ zufolge
vom Kolonialminiſter Chamberlein mit großem
Eifer angeregt.

Aſien. Prof. Dr. Rob. Koch gedenkt in dieſen
Tagen in Bombay einzutreffen, um ſich an den
Arbeiten der Deutſchen Kommiſſion zur Er
forſchung der Peſt zu betheiligen und deren
Leitung zu übernehmen. Die übrigen Kommiſſions
mitglieder ſind bereits am 8. März in Bombay
angekommen. Es gelang ihnen, eine verhältnißmäßig
günſtig gelegene Arbeitsſtätte zu ſichern, ſo daß
ſie alsbald mit ihrer Thätigkeit beginnen konnten.

Parlamentariſche Nachrichten.
Auf der Tagesordnung des Reichstag s, der am

Dienſtag, den 27. d. M., ſeine Sitzungen wieder aufnimmt,
ſteht die erſte Berathung eines Gefetzentwurfs betr. eines Nach
tragsetats pro 1897,/98 in Verbindung mit der erſten Be
rathung eines Geſetzentwurfs betr. die Aufnahme einer
Anleihe für Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres.

Die Reichstagserſatzwahl in Königsberg findet
am 10. Juni ſtatt.

Für die bevorſtehende Erſatzwahl zum Reichstage in
Wiesbaden iſt vom Centrum Raymund v. Fugger,
päpſtlicher Geheimkämmerer in Mainz, aufgeſtellt worden.

Auf der Tagesordnung für die nächſte, gleichfalls am
27. d. M. ſtattfindende Sitzung des preußiſchen Abg e
ordnetenhauſes ſteht die Berathung des Antrages
Hoensbroech betr. Aufhebung von Zollkrediten
bei Einfuhr von Getreide e.

Die Militärſtrafprozeßord nung ſoll nach Anficht
eing. o her Kreiſe im Bundesrathe eine ſo annehmbare
Seſt alt gewonnen haben, daß es nicht ſchwer fallen wird, ihr
die Mehrheit im Reichstage zu ſichern. Es beſteht daher die
vollſte Neigung, die geſegzliche Verabſchiedung dieſes Entwurfs
noch in dieſer Tagung, wenngleich ſie bereits weit vor
geſchrilten iſt, nud noch manche andere dringliche Arbeit des
Reichstages harrt, eintreten zu lefſen. Während dagegen auf
eine Ericedigung der Verſicherungsgeſetze in dieſer
Tagung nicht mehr gerechnet wird, hofft man mit Beſtimmt
heit auf eine BVerabſchiedung der Handwerker vorlage
und des Beamtenbeſolbungeſetzes. Es wird übrigens
daran feſtgehalten, daß der Reichstag noch vor Pfingſten
in die Ferien geht.

Kaiſer Wilhelm in Baden.
Unſer Kaiſer weilt ſeit Sonnabend in Kalten-

bronn im Schwarzwald zur Auerhahnjagd.
Der Monarch war Sonnabend Vormittag von
Dresden, wo er Tags zuvor der Feier des Ge-
hurtstages des Königs Albert beiwohnte und ihm
ſtürmiſche Ehrungen vom Publikum dargebracht
wurden, in Karlsruhe eingetroffen. Der Groß-
herzog, der Erbgroßherzog und deſſen Gemahlin,
ſowie die Prinzen Karl und Max, ferner die Spitzen
der Behörden waren zum Empfange am Bahnhofe
anweſend. Auf der Fahrt vom Bahnhof zum
Schloſſe wurde der Kaiſer von der zahlreichen
Menſchenmenge mit begeiſterten Zurufen begrüßt.
Vor dem Rathhauſe begrüßte Bürgermeiſter Dr.
Schnetzler den Kaiſer, welcher huldvollſt dankte.
Die Stadt war reich geſchmückt. Nach eintgen
Stunden ſetzte der Kaiſer ſeine Reiſe nach Kalten
bronn fort, wo die Ankunft Nachmittags erfolgte.
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Jn Karlsruhe hat der Kaiſer auf die Begrüßung
des Bürgermeiſters folgende bedeutſame Rede
gehalten:
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Die Hundertjahrfeier habe unter Mitwirkung der deutſchen

Fürſten, insbeſondere auch des Großherzogs von Baden, deſſen
Rath ihm immer werthvoll ſei, ſtattgefunden. Hier habe ſich
die Einheit und die Größe des Vaterlandes nach Außen gezeigt.
Was ſeine Beſtrebungen zur Erhaltung des Friedens betreffe,
ſo glaube er mittheilen zu können, daß der Friede nicht
nur uns, ſondern überhaupt der ganzen euro
päiſchen Welt erhalten bleiben werde. Dazu ſei
aber eine ſtarke Armee und eine ſtarke Marine er
forderlich. Darin ſeien er und die dentſchen Bundesfürſten
völlig einig und er wünſche nur, daß ſeine Beſitrebungen, dieſe

Mittel zur Erhaltung des Friedens zu vervollkommnen, im
Volke Unterſtützung finden möchten.

Dieſer Ausſpruch unſeres Kaiſers, er hege trotz
der orientaliſchen Verwickelungen die ſichere Er-
wartung, daß nicht nur Deutſchland, ſondern auch
Europa der Frieden erhalten bleiben werde, hat
überall Beruhigung und Sicherheit hervorgerufen
nnd das Gefühl erweckt, daß die 3 Kaiſerreiche
in ihrer Orientpolitik völlig einig ſeien,
in welchem Falle der Balkankrieg für Europa
keine Gefahr birgt.

Zum Attentat auf König Humbert.
Auf König Humbert von Italien iſt be

kanntlich in Rom ein Attentat verübt
worden. Als der König zum Rennen nach Capan-
nella fuhr, führte ein arbeitsloſer Schmied Acciarito
einen Dolchſt o ß gegen ihn. Der König wurde
nicht verletzt und ſetzte die Fahrt unter großen
Ovationen fort. Der Attentäter erklärte er habe
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenken wollen.

Es beſtätigt ſich, daß der eigene Vater des
Attentäters ſchon vor einigen Tagen die Polizei
davon verſtändigte, daß ſein Sohn ein auffälliges
Benehmen zeigte und erklärt habe, er wolle „irgend
welchen großen Herrn ans Leben“. Der Polizei
direktor will ſofort und eifrigſt auf Acciarito ge
fahndet haben, doch ſei er unauffindbar geweſen.
Eine Erhebung hierüber iſt eingeleitet. Ein Arbeits
genoſſe A.'s, Collabona, und die Geliebte A.'s, das
Dienſtmädchen Venaraba wurden verhaſtet. D.
bleibt bei ſeiner Erklärung, daß er keine Mit
ſchuldige habe. Bisher iſt jeder Verdacht, daß
es ſich um einen gemeinſchaftlich geplanten Anſchlag
handle, ausgeſchloſſen. Die Unterſuchung ſchreitet
ſchnell vorwärts die Verhandlung dürfte im Juni
ſtattfinden. Jm Verhör ſoll A. als Grund des
Mordverſuchs auch Verzweiflung wegen ſeines
Hungerlebens angegeben haben. Der Doch hat am
Griff ein Kreuz und den Buchſtaben A. in Relief,
dieſes ſoll bei den Anarchiſten „Tod“ bedeuten,
Dem „Fanfulla“ zufolge wären dieſe Zeichen die
ſelben wie die, welche der Dolch trug, deſſen ſich
Ceſario- bei der Ermordung Carnor's bediente.
(Viel einfacher iſt die Erklärung, daß der Verbrecher
den Dolch mit den Anfangsbuchſtaben ſeines Namens
zeichnete.) König Humbert iſt der Gegenſtand fort
geſetzter Huldigungen der Bevölkerung. Die Er
gebenheitskundgebungen im Lande dauern fort.

Die Verhandlung gegen den Reichs
kommiſſar z. D. Dr. Karl Peters

fand am Sonnabend vor der unter Vorſitz des
Senatspräſidenten Groſchuff zuſammengetretenen
Kaiſerlichen Disziplinarkammer für die Schutz

gebiete“ im Kammergericht zu Berlin ſtatt. Dr. P,
wird bekanntlich vorgeworfen, daß er im Oktober
1891 bezw. im Januar 1892 am Kilimandſcharo
ungerechtfertigter Weiſe einen Neger jungen und
ein Negermädchen habe hinrichten laſſen,
daß er unnöthiger Weiſe drei Negerinnen habe
prügeln laſſen, daß er ferner un wahre Be-
richte an ſeine Behörde eingeſandt und
ſchließlich ſelbſt verſchiedenen Perſonen bekannt habe,
daß er den Negerjungen wegen deſſen geſchlecht
licher Beziehungen zu einem ſeiner (P.'s) Weiber
habe hinrichten laſſen, und daß er ſich nach alledem
aiſo des ſeinem Amte zukommenden Anſehens un-
würdig gezeigt habe.

Das Auditorium iſt bei Eröffnung der Sitzung
in wenigen Augenblicken überfüllt. Viele Perſonen
verſuchten vergeblich, Einlaß zu gewinnen. Als
Vertreter der Anklage fungirt Geh. Rath Hell
wig. Die Vertheidigung ruht in den Händen der
Rechtsanwälto Koffka und Grundlach. Letzterer
hat ſelbſt längere Zeit in Oſtafrika gelebt. Der
Präſident ruft die beiden Zeugen v. Pechmann

und Janke auf und fragt dann den erſchienenen
Dr. Peters nach ſeinem Lebens- und Bildungs
gang. Dr. P. giebt folgende Auskunft: Er ſei 1856
zu Neuhaus a. d. Elbe geboren und habe Staats
wiſſenſchaften, namentlich Geſchichte und Geographie
ſtudiert. Nachdem er längere Zeit Vorſitzenber der
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft geweſen, ſei er 1891
zum Reichskommiſſar ernannt worden. Kriegeriſche
Unternehmungen von größerem Umfange ſeien ihm
unterſagt geweſen. Frhrn. v. Pechmann habe er
als ſeinen perſönlichen Adjutanten und General
ſekretär engagirt, Janke als Sekretär. Dr. P.
giebt ferner an, daß er berechtigt geweſen ſei,
die Schutztruppe zu requiriren. Jn ſolchem Falle
hätte er ſich an Kompagnieführer Johannes
wenden müſſen. Seiner Stellung nach habe er ſich
für berechtigt halten müſſen, über Leben und Tod
der Eingeborenen beſtimmen zu können. Er erklärt
ſich für nichtſchuldig. Es werden nun die Kilo-
mandſcharoVorgänge erörtert. Jn Bezug auf die
der n der Station angehörigen vier
„Weiber“ giebt Dr. P. eine Auskunft, die allerdings
auf das Sittlichkeits- und Subordinationsverhältniß
auf der Station bedenkliche Streiflichter wirft. Dieſe
Weiber waren gewiſſermaßen Gemeingut, und Dr. P.
ſelbſt war mit drei derſelben ſehr intim. Das
vierte Weib war Frhrn. v. Pechmann attachirt.
Ueber dieſe Weiber, die früher Sklavinnen geweſen,
habe er das Disziplinarrecht gehabt. Dies ſei auch
bei ſeinem Diener oder „Boy“ Mabruk der Fall
geweſen. Dr. P. giebt eine Schilderung der Ver
hältniſſe auf der Station und des von ſeinem Boy
verübten Einbruchs. Nachdem derſelbe von
zweien der Weiber als Thäter angegeben
worden, habe Mabruk auch Geſtändniß abgelegt.
Ueber die Hinrichtung des Diners gab Dr. Peters
im Verlaufe des Verhörs an, daß der Diener vor
nehmlich wegen des begangenen Diebſtahls zum
Tode verurtheilt worden ſei. Der Umgang deſſelben
mit einem der Weiber des Dr. Peters ſei für das
Urtheil nicht beſonders ins Gewicht gefallen;
Mabruk hat einen ſolchen Umgang auch nicht zuge-
geben. Auf die Einwendung des Vorſitzenden,
Peters habe Zeugen gegenüber geäußert, daß er
Mabruk gerade wegen ſeines Verkehrs mit dem Weibe
habe hinrichten laſſen, erklärte der Angeklagte, daß
er eine derartige Aeußerung nicht gethan habe und
daß die Zeugenausſage auf einem Mißverſtändniß
beruhen müſſe. Es kommt das Weitere zur Sprache,
daß ſich der Lieutenant Bronſart v. Schellendorff
entſchieden geweigert hat, die Exekution an dem
Schwarzen zu vollziehen und daß Dr. Peters allein für
dieſelbe verantwortlich zu machen ſei. Weiter kamen die
Verhältniſſe zur Sprache, welche zu dem Konflikt mit
dem Sultan Malanig führten. Malania iſt der
Häuptling, welcher ſich anfangs geweigert hatt, die drei
Negerinnen, welche dem Dr. Peters zum Geſchenk
gemacht worden und von dieſem entflohen waren, an
ihren Beſitzer auszuliefern. Schließlich hat er es
doch gethan und Peters ließ die drei Ungetreuen in
furchtbarer Weiſe auspeitſchen. Auf Befragen er
klärt Dr. Peters, daß er die Beſtrafung für keine
beſonders ſchwere gehalten habe, trotzdem er ſelbſt
der Execution zugeſchaut habe. Eine von den drei
Schwarzen, welche, trotzdem ſie an die Kette gelegt
worden war, dennoch entfloh, wurde auf Veran
laſſung Dr. Peters nach ihrer Ergreifung hingerichtet.
Dr. Peters erklärte bezüglich dieſer Beſchuldigung
ohne Umſchweife, er habe ſich einer Flüchtigen gegen
über zu ſeinem Verfahren für berechtigt gehalten.
Jn ſeinem Berichte über den Hergang an das aus
wärtige Amt hatte Dr. Peters erklärt, daß ſämmt
liche Europäer mit der Hinrichtung einverſtanden
geweſen ſeien, der Vorſitzende betont demgegenüber,
daß dies ſeitens des Lieutenants Bronſart v. Schellen
dorff und des deutſchen Kunert keineswegs der Fall
geweſen ſei. Auch der Bericht des Dr. Peters, die
Hinrichtung ſei durch die Führer der Schutztruppe
vollzogen worden, wird von dem Vorſitzenden bean
ſtandet und darauf hingewieſen, daß thatſächlich ein
Lazarethgehülfe, der Unteroffizier Wieſt, die Hin
richtung vollſtreckt habe. Der Vorſitzende gewinnt
aus dieſer Thatſache den Eindruck, daß Dr. Peters
abſichtlich einen falſchen Bericht eingeſchickt
habe, was der Angeklagte lebhaft beſtreitet.
Nachdem das Verhör unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit über einige Anklagepunkte beendet
worden war, begann die Zeugenvernehmung. Zu

nächſt gelangte ein Brief des BiſchoVerleſung an den deutſchen gern t Tiler
in welchem dieſer berichtet, Lieutenant d Bau
glaube, daß Dr. Peters den Diener Mahru
Ehebruchs habe aufknüpfen laſſen.
ein Brief des Dr. Peters an de

ineen
dieſes Deliktes würde er denſelben nun

Reſervelieutenant a. D. v, Pechmann a
daß Mabruk, dem Dr. Peters unbegrer
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hintergangen habe. Bei der Gefährlichkeit der L
auf der Station ſei nichts anderes übrig
blieben als einen ſo hinterliſtigen und en
Menſchen bei Seite zu ſchaffen.
Zeuge den Verſuch unternimmt,
dienſte um Deutſchland lobend
wurde ihm vom Vorſitzenden das Wort entzoge
Der Zeuge Jancke, Bezirksamtsſekretär,

Dr. Peters Vet
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Gefährdung der Sicherheit der Station
funden habe. Nach kurzer Berathung wurde
Gerichtshofe die Vereidigung der beiden Zeugen

Mabruk zur Verleſung gelangt war, das von

Ausſagen des Lieutenants Bronſart v. Schellend
verleſen, der die Vollſtreckung des Todesurthe
abgelehnt hatte, ſowie des Unteroffiziers Wieſt,
bekundet, daß er von Peters allein den Auftre
zur Hinrichtung erhalten habe. Zeugenausſag,
von Farbigen ergeben, daß Dr. Peters den Ein
borenen verboten hatte, an der Küſte über
Hinrichtung zu ſchreiben, widrigenfalls es ihnen n
dem Mabruk ergehen würde.
Dr. Peters, Frhr. von Bülow ſpricht

richtung Mabruks deſſen Verhältniß zur Konkuhi
des Dr. Peters geweſen ſei.

friedliche waren.

eine längere Pauſe ein.

Die Orientwirren.
ne

nur griechiſche Telegramme vor, welche natüxli
von Erfolgen der griechiſchen Waffen Kunt
bringen; türkiſcherſeits wird Thatſächliches nichts ge

meldet. Weniger als aus den Mittheilungen
Griechen denn aus dem Schweigen der Tüch
ſcheint die Folgerung gezogen werden zu müſſg
daß thatſächlich ein Umſchwung im Krieg

folgt iſt. Wollte man die griechiſche Meldun

ſind. Wenn ſich die Dinge nun wohl auch nicht

iſt doch ſoviel klar, daß eine türkiſche Annäheru

daſſelbe bisher nicht ſtattgefunden hat und voraut

bisher anzunehmen berechtigt war.

am Melunapaß, der bereits vollſtändig in den Hände

geklärten Urſachen erneut.

dort jedoch zurückgeworfen; mit größerem Erfol
ſcheinen die Griechen jedoch an einigen andere
nördlich Lariſſas belegenen Punkten operirt
haben. Durch einen Angriff in die türkſſche la
ſollen die Griechen nach Telegrammen aus Lari
einige feſte Poſitionen am Abhange des Kaſſia
gebirges in ihren Beſitz gebracht haben. Nach ein
erbitterten mehrſtündigen Gefechte ließen die Türken
welche die Griechen aus mehreren Stellungen ve

i 27. Apri

Vertrauen ſchenkte, dieſen auf das ſchmdhüt

verlogen a

Als d
herauszuſtreiche

gleichfalls, daß die Hinrichtung Mabruts wen
ſtatt

ſchloſſen. Nachdem noch das Todesurtheil geh

Peters allein unterſchrieben iſt, wurden noch tun

Der Nachfolger d
in ſeines

Bericht die Anſicht aus, daß der Grund der d

Kompagnieführ
Johannes bezeugt in ſeinem Bericht, daß die 31
ſtände am Kilimandſcharo zu der fraglichen 91

Nach Verleſung aller die
ſchriftlichen Ausſagen trat in den Verhandlung

Vom Kriegsſchauplatze liegen heute mei

glück an der theſſaliſch-makedoniſchen Grenze

für baare Münze nehmen, dann müßte man ſo
annehmen, daß die Türken nicht nur nicht weit
vorgedrungen, ſondern ſogar zurückgeſchlagen word

ungünſtig für die Türkei geſtaltet haben werden,

an das griechiſche Lariſſa oder gar ein Sturm a

ſichtlich auch nicht ſo ſchnell erfolgen wird, wie m

Von den Operationen auf dem öſtlich en Krieg
ſchauplatze iſt das Folgende hervorzuheben. Die Kämpff

der Türken war, haben ſich aus bisher nicht auf
Griechiſche Trupp

verſuchten eine von den Türken gehaltene Poſition
gegenüber dem genannten Paß zu erſtürmen, wurden
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380 Mann Reiterei vorgehen. Dir-
ſelben wurden aber unter ſtarken Verluſten von der
griechiſchen Artillerie zurückgetrieben. Schließlich
wurden die Türken durch griechiſche Truppen,
welche in einem Halbkreiſe von Turnova bis Karo-
hali aufgeſtellt waren, auf Ligaria zurückgeworfen.
Die Wege nach Lariſſa ſollen mit Flüchtlingen von
den Dörfern an der Grenze mit ihren Schaafen,
giegen und Pferden überfüllt und in Lariſſa ſelbſt
les beſetzt ſein. Alle Hospitäler ſind überfüllt,
flegerinnen und Wundärzte fehlen überall die

Hperationen müſſen ohne Chloroform an den
fortwährend eingebrachten Verwundeten ausge-
ſührt werder.
erneute heftige Kämpfe ſtatt nach denen die
Türken griechiſchen Berichten zufolge zum
Räckzuge nach Norden bis an das Grenzgebirge ge
nöthigt wurden. Auch am Revenjpaſſe dauern die
Kämpfe fort. Die Angriffe der Türken ſind indeß
nach Athener Meldungen ſchwächer geworden und
man glaubt, daß die türkiſchen Bewegungen nach
dieſer Richtung hin nur den Zweck hätten, die Ab
ſicht Edhem Paſchas über Mati nach Lariſſa vor
zudringen, zu verdecken. Die Geſammtzahl
der in allen bisherigen Kämpfen Verwundeten be
trägt 600 700, die Zahl der Todten iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

Vom weſtlichen Kriegsſchaupla tz liegen
gur ſehr dürftige Nachrichten vor, meiſtens auch
wieder aus griechiſcher Quelle ſtammend. Danach
hätten die Griechen auch in der Umgebung von Arta
einige kleine Erfolge erzielt, indem ſie drei von
Türken beſetzte Dörfer in ihren Beſitz „rachten und
das Fort Salagura eroberten. Das Penzer
geſchwader hat Katerina bombardirt und die öffent
üchen Gebäude zerſtört, das Weſtgeſchwader hat
Mourto, nördlich von Preveſa, beſchoſſen dabei
wurde ein türkiſcher Dampfer gekapert und nach
Korfu gebracht.

Auf Kreta befürchtet man demnächſt eine Er
hebung der Jnſurgenten gegen die euro
päiſchen Truppen. Die Aufſtändiſchen bereiten
einen Artillerieangriff auf Kandia vor, wo
ſich jetzt 50000 PMuhamedaner befinden mit einer
kleinen Garniſon, da keine Geſchütze zur Verfügung
ſtehen. Sollten die Jnſurgenten ihre Abſicht ver
wirklichen, ſo ſind jetzt doch wohl ausreichende
europäiſche Mannſchaften auf Kreta anweſend, um
an den Raſenden eine exemplariſche Züchtigung
vorzunehmen.

Von türkiſcher Seite iſt General Ghaſi Osman
Paſcha, der „Löwe von Plewna“ an die Grenze
abgereiſt, um an Edhem Paſchas Stelle das Ober
kommando über die Armee zu übernehmen.

Aus Athen verlautet, daß König Georg ſich
demnächſt nach dem Kriegsſchauplatz begeben
werde, um perſönlich die kriegeriſchen Operationen
daſelbſt zu leiten.

jagt haben,

Bei Vigla und Turnova fanden

Bulgarien, dem ſich nun auch Serbien an
geſchloſſen hat, fahren fort einen Druck auf den
Sultan auszuüben, um von demſelben gelegentlich
der kriegeriſchen Verwickelungen Zugeſtändniſſe
mannigfacher Art durchzuſetzen.

Nach Mittheilung des türkiſchen Kriegsminiſte-
riums iſt die Lage an der Grenze unver-
ändert und der Vormarſch auf Lariſſa
keineswegs aufgegeben, derſelbe wird viel-
mehr genau dem Kriegsplane entſprechend demnächſt
erfolgen.

Provinz und Umgegend.
F Freyburg, 24. April. Eine Kuh des Land

wirths Noak in Schleberoda brachte ein Kalb mit
zwei ausgebildeten Köpfen zur Welt.

Markranſtädt, 24, April. Jn dem hieſigen
Reſtaurant „Stadtgarten“ iſt dieſer Tage ein ziem
lich frecher Einbruchsdiebſtahl verübt worden,
Ein zur Zeit noch unermittelter Dieb, der aber in
den Räumlichkeiten ſehr bekannt ſein muß, hat ſich
aus dem Kohlenraume eine Axt geholt, iſt alsdann
vurch ein Fenſter der Gaſtſtube, das er ſich gegen
Abend aufgewirbelt hat, eingeſtiegen und hat mit
einem kräftigen Hiebe den Boden des Büffets zer
trümmert. Auf dieſe Weiſe iſt es ihm gelungen,
40 Mk. in Gold und für 11 Mk. Biermarken an
ſich zu bringen. Mit einem Taſchenmeſſer hat er
verſucht, die Oeffnung geräuſchlos größer zu ge-
ſtalten, wobei aber die Klinge abgebrochen iſt. Da
der Dieb ca. 40 Mk. baares Geld im Kaſten ge-
laſſen hat, nimmt man an, daß er geſtört worden
iſt. Er hat durch ein anderes Fenſter nach der
Straße zu die Flucht ergriffen, das Meſſer dabei
aber vergeſſen. Am anderen Tage iſt der Frech-
ling wieder in dem Reſtaurant verkehrt und hat in
der dem Tanzſaale angrenzenden Kolonnade auf
ein ſauber ausgebreitetes Tuch die mitgeſtohlenen
Biermarken je 10 Stück aufgezählt, Ein 21jähriger
junger Mann, welcher am anderen Tage geäußert
hat, er kenne das Meſſer, wurde verhaftet und ver-
hört er befindet ſich jedoch wieder in Freiheit, da
man ihn des Diebſtahls nicht überführen konnte.

F Köſtritz, 24. April. Jn der hieſigen Mühle
iſt ein junger, aus Dresden ſtammender Müllergeſelle
in das Getriebe gekommen, das ihn ſofort
vollſtändig zermalmte.

f Schmalkalden, 24. April. Kürzlich ſpielten
in der Werkſtatt ihres Vaters, eines vorm Auerthor
wohnenden Bohrerſchmiedemeiſters, die Kinder mit
einem geladenen Teſchin. Der 15 jährige Bruder,
das älteſte der Kinder legte mit dem Teſchin auf
ſein kaum 8 Jahre altes Schweſterchen mit dem Rufe
„Jetzt ſchieße ich Dich todt!“ an, drückte, nicht
ahnend, daß die Waffe geladen war, ab, der
Schuß ging los und das 6 mm große Kügelchen
drang dem Kinde in der Nähe der Schläfe in den
Kopf, Das Kind ward ſchwer verletzt. Es wird,

4

da die Kugel nicht zu entfernen war, an ſeinem
Aufkommen gezweifelt.

f Leipzig, 22. April. Jn der heutigen Vor-
ſtellung im Neuen Theater ſt ürzte Fräulein Laue,
die Darſtellerin der Hero in Grillparzers „Des
Meeres und der Liebe Wellen“ in der Schluß und
Sterbeſcene ſo heftig auf die Tempelſtufen
nieder daß ſie bewußtlos wurde und dem Her-
vorruf des Publikums keine Folge leiſten konnte.
Es entſtand deshalb große Beunruhigung, die ſich
erſt legte, als ſeitens der Regie die Erklärung ob-
gegeben wurde, daß Fräulein Laue ſich bei dem
Fall auf die Stufen zwar wehe gethan habe, jedoch
zu hoffen ſei, daß der Unfall zu keiner ernſten Be-
ſorgnis Anlaß geben würde. Fräulein Laue, welcher
ſofort ärztliche Behandlung zu theil wurde, hat das
Bewußtſein bald wieder erlangt. Der Unfoll dürfte
dadurch entſtanden ſein, daß die Darſtellerin nicht
von den Mitwirkenden bei ihrem Zuſammenbruch
aufgefſangen wurde.

Der Betriebsinſpector der Deſſauer Zucker-
raffinerie, Dr. Hoſäus, und ein Arbeiter, die in einen
Entwäſſerungscanal hinabgeſtiegen waren, wurden,
durch giftige Gaſe betäubt, aus dem
Schlamm an's Tageslicht befördert. Dr. Hoſäus
war todt, der Arbeiter wurde ſchwer verletzt in's
Krankenhaus gebracht.

f Ein Poſtkurioſum iſt jüngſt einem Fabri-
kanten in Hannover paſſirt, Derſelbe hatte, wie
der „Staatsbürger-Zitg.“ geſchrieben wird, mehrere
tauſend Plakate an deutſche Firmen zu verſenden
und wollte dieſelben, in Pappe gerollt, als Druck-
ſachen, reſp. Waarenproben zur Poſt geben, war aber
recht unangenehm überraſcht, als ihm dieſelben als
unbeſtellbar zurückgegeben wurden, weil die Rollen
etwas über 50 em lang wären und in Deutſchland
nur Rollen bis zur Länge von 45 em befördert
würden. Man ſtellte ihm aber apheim, die Rollen
als 50 Pfennig-Packete zu verſenden, was bei
5000 Packeten 2500 Mark betragen hätte, Nun
beſagt aber das Poſt-Reglement, daß bei Ländern
des internationalen Poſtverkehrs, Druckſachen, reſp.
Waarenproben bis zu 75 em Länge zum Preiſe
von 5 Pfg. pro 50 g zuläſſig ſind, was in dem
vorliegenden Falle je 20 Pfg. ausmachte. Der Fabri-
kant ſandte alſo ſchleunigſt ſeine bis auf die Marke
fertiggeſtellten Rollen durch Eilgut an einen be
kannten Spediteur in Holland, von wo dieſelben
richtig für 20 Pfg. an die deutſchen Adreſſaten ge-
langt ſind. Es wäre übrigens wünſchenewerth, daß
ſich die Handelskammern im Jntereſſe der Geſchäfts
welt einmal mit dieſem Falle beſchäftigen, um die
Ungeheuerlichkeit zu beſeitigen, daß man für eine
Poſtſendung im Jnlande mehr Porto zu zahlen hat,
als wenn man dieſelbe über das Ausland an ihren
Beſtimmungsort verſchickt.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 28. April er,,

Vorm. 10 Uhr, werde ich im „Schützen
hauſe“ hierſelbſt:

200 Kilo Citronen, 25 Kilo
Pomeranzen- und 12 Kilo
Wergamottöl in kupfernen Behältern

mann Beſte

empfing und empfiehlt

O. N. NMieterr, Eiſenhandlung.

Anthracit-Kcußkohlen p.Mobiliar- Auktion.
Mit twoch, den 28. d. Mts.,

von Vorm. 9 Uhr, ſollen im Reſtaurant
„„Cas im o“ hier wegzugshalber:
1 zweith. mah. Kleiderſchrank, 1 mah.
Kommode mit groß. Spiegel, mah.
Stühle, 1 dio. Couliſſentiſch, andere

(1809

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Verkauf findet vorausſichtlich beſtimmt

ſtatt. [1796Merſeburg, den 22. April 1897.
Mey er, Gerichtsvollzieher.

Kartoffel- Verkauf.

30 Stück prima

S Kühe u.
m

Färſen
S. ſtehen von Dienſtag ab zum Verkauf zu äußerſt

Tiſche Korblehnſtühle, Bilder, Spiegel,
Kommoden, Bettſtellen, Waſchtiſche,
Federbetten, 1 Eck- u. 1 Nähtiſchchen,
1 Nachtſtuhl, 1 Brodſchrank, Uhren,
Kleidungsftücke, Wäſche u. dergl. m.,

100 Ctr. Futterkartoffeln, Ctr. 1,25 M
100 frühbl. Biscuit-K. 2,50
400 Juno- Kartoffeln 2,25
100 Neuſtädter-Kart. 2,40

Rittgt. Bündorf b, Merſeburg.
600 Ctr. magn. bon. K. Ctr. 2,25 W.
1744] Rittgt. Geuſa b. Merſeburg.

Ein großer Poſten gute Speiſe-
kartoffeln ſind eingetroffen und hat

c Bücher
ſind vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition.

W e billigſten Preiſen im Gaſthof „zum Kronprinz“ zu meiſtbietend gegen Baarzahlung

e.
Arb its- 12 jüngere Mechaniker See So rege Weh. vereid.

t auf feinen Waagen- und Stanzenbau Wer e
ſuchen [1787 ſehrt K lüöp P ein 2

Gefl. Off. mit Preis u. K. R. 1421
S

im Ganzen und Einjzeln abzugeben

M. Dietrich,1795] Altenbvurger Schulplatz 3. 1416)

2 neumelkende Züegen, 1 und
2 Jahr alt, ſind zu verkaufen

Wehlitz, Schulſtraße 10.

55 100 Knechte
ſucht der koſtenfr. Stellennachweis
Leipzig, Gerberſtr. 20 I.

an die Kreisbl. Exped. erbeten.
Für meine Werkſtatt ſuche einen

tüchtigen Schmied,
welcher ſelbſtändig arbeiten kann, [1810

C. F. Meister, Eiſenhandlung.1652
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Heute Nacht gegen 1 Uhr
verschied nach Karzem Leiden
unsere herzensgute, theure S
Autter, Schwiegermutter S
Schwägerin, Grossmutter und
Urgrossmutter, die verwittwete
Frau Kreisgerichtsrath

Prieda Naumann
geb. Morhauer.

Naumburg a. S. und Merse- S
burg, d. 24. April 1897. S

Im Namen
der HKinterbliebenen,
Maria Wilcke, geb. Naumann.
I Elisab. Hoppe, geb. Naumann.
Dr. Max Hoppe, Geh Regie-

rungsrathb [1805

e

S

e

e J Se e 2
r e J c JS eG

Wä Hobelbänke,
in groß. Auswahl, billig zu verk. [1033
A. Höhl, Leipig, Ranſt Steinweg 44.

n e
Nem!

Sehönstes Harzandenken!
Wer ein kleines Gelegen-

heitsgegehenk zu machen hat,
Wer ein sinniges Andenken an
den EIIarz erwerben will, wer

seinen auswärtigen Freunden und Ver-
Wandten die Schönh- üten des
Marzoes zeigen möchte, Wer sich
selbst an rohe Stunden im
Marz zurückerinnern Wwill, der
kaufe die neue, reizende, reich illu-
strirte Gecliichtsammlung, betitelt

Vom 8chönen Harz!

Von Hermann Ruhbe,
mit einem Geleitworte Von Wr Julius Stinde, r

und r 25 r M m ichtenaus dem Harze, sowie 90 niedliche
Vignetten! Preis nur 1,20

Zu beziehen durch die
Kreisblatt Exp edition.

TeeKartoffeln,
frühe Blaue u Magnum bonum verkauft
1688] Rarubaräkh, Wünſchendorf.
Kuh mit Kalb zu verkaufen.

1792) Wallendorf 13.

(Hofrath Dr. med. N. in N.)

a

Burgſtraße 16.

Oscar

für (and wirthſchaftliche

I Siccatif, Terpentinöl e.

J 1618)

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonnagsblatt“.

Burgſtraße 16.

Leber
Drogen, Lack-, Farben und Firnißhandlung

empfiehlt

ſämmtliche Oel- und Waſſerfarben trocken oder mit
beſtgekochtem Leinölfirniß verrieben zum ſofortigen Anſtrich
fertig. Pr. garantirt rein gekochten Leinölfirniß
mit höchſter Trockenkraft nicht zu verwechſeln mit Glätte

oder Harzölfirniß, der ſchwer trocknet und klebt.
Fußbodenfarbe, ſtreichfertig, hart und ſchnell trocknend,
graue, braune, rothe c. präparirte Anſt. chfarben

Maſchinen und Heräthe.
Fußbodenlacke, Möbellacke, Eiſen und Lederlacke, Polituren,

Maurexpinſel, Farben- und

S Lackirpinſel.Co. bolineum u. Holztheer zum Anftrich für Stackete,
Holz und Bretterwände c.

r Allein Verkaufvon Vern nöllackfarben von O. Fritz
Berlin, in ca. 6--8 Stunden hart trocknend.

S Spiritus-Glanzlack von Franz Chriſtoph, ſofort trocknend.
Wiederverkäufern und Malern Vorzugspreiſe.

e Co.,

A.

e

d

e

1807

2

eeeeeeeeeeeee]
Putz Magazin

B. PEBIVeFVISaGCGAGV,
Merſeburg, Burgſtraße 5.

Billigſte Einkaufsquelle und großes Lager

geſchmackvoll garnirter Hüte
für Damen, Mädchen u. Kinder von den einfachſten bis feinſten.

Sämmtliche Puhzartikel billigſt
und in großer Auswahl.

e Modernisirung, nach neueſter Mode 50 Pfg
Neuanfertigung, nach Modellen billigſt.

Bedienung ſehr zuvorkommend.

r
3
t

1 paar gr. Läufer-
g ſchweine u. ein jähr.

Kalb hat zu verkaufen.
1412] W ippert, Crumpa.

Eine Kuh mit dem Kalbe zu ver
aufen. Burgſtaden Nr. 1.

J e27 e 7 S a ee

O

[1418

enutz mer
„Jch ſehe am Krankenbett lieber eine Flaſche MaltonWein von ganz genau bekannter Her

ſtellungsweiſe u. Zuſammenſetzung, als jene zweifelhaften Miſchungen ſogenannter Medicinalweine.“

Schankwirthſchaft
zu pachten geſucht. Off. erbittet

1811] II. Kamprath,

a P r r J I

o

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerxei“ (A, Leidholdt

Dienſtag, den 27. April.

Dien ſtag

ielitg, Lndenſtrefe 12

Himbeer-, Kirſch-
und KptelſinenSatt

à Pfd. 60 Pig., empfiehlt
10211 die Stadt Apot,potheke,

ACA0entditer. leicht welle S

Cacaoim Puiver u. Wurtrelrormm,

ARTWI6 Vo G
A. DresdenZu haben j. alſen durch ungere Pat,

ben I. akakenntliohen Apotheken Cond lereien

Colonialwaaren- „PDelicatess-, Drogen-
und Special-Geschäften. 341

Gustav Kromphol,,
früh. lang jähriger Vertretet der Firma

e Blüthner
alle Albrechtſtr. 2Halle a S., neb. Sagen

empfiehlt ſein Lage
Pianinos genPreislagen.

Stimmungen werden auch im
Abonnement angenommen. 11778

merGeldschraänkoe.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate 95
in unübertroffener Vollendung.

Preiſe außerordentlich billig.
Preisliſten gratis und franco

Reſtaurationsverkauf.
Eine vorzüglich gehende Reſtauration

mit Tanzſaal iſt durch mich zu verkaufen.
Anzahl, 3--10000 Mark. Bierumſatz
ſeit Jahren 350 hil. othek igde Hypotheken lange

O. Meienberg, Architekt,1758) Weißenfels
Telegramm!

Jm Parterre Reſtaurant der „Reichs-
krone“ finden am 27., 28. u. 29
April 3 grosso
Tyroler- Concerte

ſtatt. [1781
Dortmund, Märkiſche Str. 286

aus cleutschem Malz.

Anfanz 8 Uhr. E kcee 25 Pfg.
Reinhold Wakther.

1799

Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

[1808
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Weilage zu Ax. 97 des „exſeburger Kreisblatt vom 27.
Fächſiſch Thüringiſche Jnduſtrie und

Gewerbe Ausſtellung zu Leipzig.
Leipzig, den 25. April 1897.

e, Am Sonnabend iſt hier die Sächſiſch
zringiſche Jnduſtrie- und Gewerbe-T ellung eröffnet worden, eine Ausſtellung,

deren

Länder

ſtreite vereinigt. a eſchon lange nicht mehr Gelegenheit, ein Bild ſeiner

u Bedeutung weit über den Rahmen anderer
Provinzial Ausſtellungen hinausragt. Einmal ver-
leiht die Ausſtellungsſtadt Leipzig dieſer Ausſtellung
in erhöhteres Jntereſſe, denn es iſt Deutſchlands
rößte Binnenhandelsſtadt, welche das Unternehmen

gſch aufnimmt, und zum zweiten iſt es der Um
ſtand daß das Ausſtellungsgebiet diejenigen Land-
ſchaften Deutſchlands in ſich ſchließt, welche auf
induſtriellem Gebiete am weiteſten vorgeſchritten

Sachſen und Thüringen, Franken und die
ſind die gewerbe- und induſtriereichſten
des Deutſchen Reiches und zum erſten

Male haben ſich dieſe Länder zu friedlichem Wett
Speziell Sachſens Jnduſtrie hatte

ſind.
Lapſitz

großartigen Entwickelung vor den Augen der Welt
zu entrollen und hier fiel daher auch der Gedanke,
eine ſächſiſchetbüringiſche Ausſtellung zu veranſtalten,

von vornherein auf fruchtbaren Boden; nicht
minder freudig begrüßte mam aber auch im benach
harten Thüringen dieſe Anregung, trotzdem hier
erſt eine umfangreiche und beſtens gelungene Ge-
werbe- Ausſtellung in Erfurt ſtattgefunden hatte.
Aber auch in der induſtriellen Lauſitz und im ge
werbereichen Frankenland fand der Gedanke, in Leipzig,
der altberühmten Handelsſtadt eine große Jnduſtrie
und Gewerbe- Ausſtellung zu veranſtalten, freudigen
Widerhall. Unter dem Vorſitze des Leipziger
Haufmanns und Stadtverordneten Ewald Blanke
von dem die erſte Anregung zu der Ausſtellung
ausgegangen war, trat nunmehr ein Komitee zu
ſammen, um die weitere Förderung des geplanten
Unternehmens in die Wege zu leiten. Man begann
zunächſt damit, die Leipziger Handelskammer und
den Rath der Stadt Leipzig für die Sache zu
intereſſiren. Als dieſe beiden Körperſchaften für
das Projekt gewonnen waren, nahm daſſelbe eine
ſeſtere Geſtalk an. An die Spitze des geſchäfts
führenden Ausſchuſſes trat der Leipziger Kaufmann
und Stadtrath Dodel und der Rath überließ dieſem
Ausſchuſſe die Parterreräume des Pfarrhauſes zu
St. Nicolai zur Einrichtung eines Ausſtellungs-
bureaus.

Als Zeitpunkt der Ausſtellung hatte man zuerſt
das Jahr 1895 ins Auge gefaßt, allein der Um-
ſtand, daß für das folgende Jahr 1896 in Deutſch
land allein drei größere Ausſtellungen, und zwar
in Berlin, Dresden und Nürnberg geplant waren,
und wancherlei Anfeindungen, die dem Leipziger
Projekt namentlich von Berlin und Dresden wider
fuhren, veranlaßten den geſchäftsführenden Ausſchuß,
das Jahr 1895 als Zeitpunkt der Leipziger Aus-

vier Jahrhunderte verfloſſen ſind,
Maximilian in Worms der Stadt Leipzig ihre Meß-
privilegien beſtätigte.

Leipziger Meſſen,

ſtellung fallen zu laſſen und dieſelbe bis zum
Jahre 1897 hinauszuſchieben. Maßgebend hierfür
war in erſter Linie der Umſtand, daß im Jahre 1897

ſeitdem Kaiſer

Mit der Ausſtellung konnte
alſo gleichzeitig die vierte Säcularfeier der

die Leipzig reich und groß
gemacht haben, feſtlich begangen werden.

Daß dieſe Hinausſchiebung des Termins der
Ausſtellung zum Nachtheil gereicht hätte, kann füg

werden konnten, zu Gute.
welche das Leipziger Ausſtellungskomitee durch die

Hinausſchiebung der Ausſtellung gewann, iſt von

lich nicht behauptet werden. Es kamen der Leip
ziger Ausſtellung im Gegentheil alle Erfahrungen,
die inzwiſchen noch im Ausſtellungsweſen geſammelt

Die zweijährige Muße,

demſelben reichlich ausgenutzt worden. Anknüpfend
an das 400jährige Meßjubiläum erweiterte man
das Ausſtellungsgebiet noch inſofern, daß man auch
Ausſteller zuließ, welche zwar nicht in dem oben
angegebenen Ländern ihren Wohnſitz haben, aber
durch die Meſſen mit Leipzig in Verbindung ſtehen.
Die Anmeldungen zur Ausſtellung erfolgten bald

Sir großer Zahl und nachdem erſt der Rath der
Stadt Leipzig mit Zuſtimmung der Stadtverord-

neten den Unternehmern einen Betrag von 250000
Mark, davon 100000 Mark à fonds perdu zur
Verfügung geſtellt hatte, liefen auch die Zeichnungen
für den Garantiefonds reichlich ein. Eine weſent
liche Stärkung erfuhr dann das Unternehmen da
durch, daß einmal die ſächſiſche Regierung dem
geſchäftsführenden Ausſchuſſe die Rechte einer
juriſtiſchen Perſon verlieh und zweitens, daß die
Allgemeine Deutſche Creditanſtalt zu Leipzig ſich in
anerkennenswerther Weiſe bereit erklärte, dem ge-
ſchäftsführenden Ausſchuſſe auf die bloße Zeichnung
eines Garantiefonds hin einen offenen Credit in be
trächtlicher Höhe zu gewähren.

Die Frage: „Wo ſoll in Leipzig die Ausſt llung
ihren Platz finden,“ iſt aufs glücklichſte gelöſt worden.
Selten dürfte in einer Großſtadt ein gleich ſchönes
Terrain gefunden werden, wie hier in Leipzig, das
ſich ſür den angegebenen Zweck ſo vortrefflich eignet.
Nicht allzu weit von dem Centrum der Stadt ent
fernt, grenzt das Ausſtellungsgebäude direkt an die
Südweſtvorſtadt den ſchönſten und modernſten Theil
Leipzigs, der das Terrain der Ausſtellung im
Norden und Oſten umſchließt, während im Süden
und Weſten prächtige Laubwälder den Rahmen
bilden. Jnmitten dieſer von Natur und Kunſt be
vorzugten Umgebung erhebt ſich die Ausſtellung,
deren Jnduſtriehalle mit der hohen Kuppel ein
Pendant bildet zu der Kuppel des Reichsgerichts,
die dieſer gegenüber emporragt.

Die Ausſtellung umfaßt folgende Gruppen Berg-
und Hüttenwerke, Nahrungs- und Genußmittel,
Textil- und Bekleidungsinduſtrie, Papier, Leder,
Glas, Thon, Steinarbeiten, Modell, Holz, graphiſche
und vervielfältigende Künſte, wiſſenſchaftliche Jn-
ſtrumente, Muſikinſtrumente, Chemie, Bau und
Jngenieurweſen, Verkehrs- und Feuerlöſchweſen,
Maſchinen, Gartenbau und bildende Künſte. Was
die Kunſt und der Fleiß thätiger Menſchen geſchaffen,
was der Arbeiter in der Fabrik mit dem Hammer
geſchmiedet, was in ihrer ſtillen Kammer die un
ermüdliche Hand der fleißigen Stickerin kunſtvoll
geſchaffen, was des Gelehrten Geiſt erſonnen und
des Arbeiters kräftige Fauſt zur Ausführung brachte,
hier iſt es geſammelt und repräſentirt eine gewaltige
Summe von Erfahrungen und Kenntniſſen.

Trüv und neblig brach am Sonnabend
der Tag an, dem Tauſende mit Spannung
entgegengeſehn haben, ſollte er doch die feierliche
Eröffnung der Ausſtellung bringen. Schwere,
wetterdrohende Wolken hingen am Himmel und
drohten, ihre Schleuſen zu öffnen. Doch der Wetter
gott meinte es gnädig mit der alten Lindenſtadt,
Gegen Mittag hatte die Sonne geſiegt und ſandte
ihre Straglen herab auf die f ſtlich geſchmückte
Stadt.

Um 1 Uhr Mittags traf mittels Sonderzuges
König Albert von Dresden ein und hielt, ve
gleitet von den Prinzen des ſächſiſchen Königshauſes
und einer glänzenden Suite von Offizieren und hohen
Staatsbeamten, ſeinen Einzug. Jn feierlichem Zuge
ging es durch die reichgeſchmückten Hauptſtraßen der
inneren Stadt nach dem Ausſtellungsplatze. Feierliches
Glockengeläute von allen Thürmen der Stadt ver
kündete weithin, daß Sachſens König im Begriffe
ſtehe, dem Werke die letzte Weihe zu geben.

Auf dem Ausſtellungsplatze angelangt, bog der
königliche Wagenzug in die König-AlbertAllee ein
und bewegte ſich nach dem Jnduſtriepalaſte, an
deſſen mittleren Eingange Stadtrath Dodel die
hohen Gäſte empfing und nach dem Podium im
Kuppelſaale der rieſigen Halle geleitete, woſelbſt
Bürgermeiſter Dr. Tröndlin den König mit einem
von der Feſtverſammlung begeiſtert aufgenommenen
Hoch begrüßte. Feierliche Orgelklänge fielen ein
und verſetzten alle Anweſenden in eine weihevolle
Stimn. ung. Dann trug der Leipziger Lehrer-Ge
ſangverein eine von ſeinem talentvollen Dirigenten,
Kapellmeiſter Hans Sitt, komponirte herrliche
Hymne vor, deren Dichtung von Fritz Lange
ſtammt. Die muſikaliſche Begleitung wurde vom
Winderſtein- Orcheſter decent und verſtändnißvoll
ausgeführt.

Als die letzten Töne der Hymne verklungen
waren, ergriff Stadtrath Dodel, der Vorſitzende
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Ausſtellung,
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das Wort zu einer Anſprache, in welcher er einen
kurzen Abriß über die Entwicklungsgeſchichte der
Ausſtellung gab und dem König für die Uebernahme
des Protektorates den Dank der Ausſtellungsleitung
ausdrückte, Mit dem Wunſche, daß die Ausſtellung
dazu beitragen möge, das Selbſtgefühl der deutſchen
Jnouſtrie weiter zu heben und zu ſtützen, damit ſie
ihren Siegeslauf über die ganze Welt erfolgreich
fortſetzen könne, ſchloß der Redner.

Nun trat Oberbürgermeiſter Dr. Georgi vor
und brachte nach einer kernigen und ergreifenden
Rede ein Hoch auf den König aus, das mit Be
geiſterung aufgenommen, brauſend durch die Halle
zog und in den ſtimmungsvollen Accorden der
Sachſenhymne widerhallte. Huldvoll dankend gab
nun König Albert den Befehl zur Eröffnung
der Ausſtellung, der vom Kreishauptmann von
Ehrenſtein vollzogen wurde.

Nun begann der Rundgang des Königs, wo
bei Stadtrath Dodel die Führung übernahm. Vom
Podium in der Kuppelhalle wandte man ſich zunächſt
der Gutenberghalle zu, wo die Verlagsbuchhandlungen
und Buchdruckereien ihre Werke ausgeſtellt haben.
Dann ging es in die Abtheilung für PapierJn
duſtrie, wo ein aus Zeitungsrollenpapier hergeſtelltes
rieſiges Feſtungsgeſchütz allgemeines Aufſehen erregte.
Daſſelbe trägt die Jnſchrift: „Schweres Geſchütz der
VII. Großmacht.“ Von hier aus begab ſich König
Albert in die Ausſtellung der Königlich Sächſiſchen
Staatsverwaltungen, die einen geradezu großartigen
Eindruck auf den Beſucher macht und dann ging es
in die impoſante Maſchinenhalle. Leider konnten
wegen mangelnder Dampffkraft nur einige wenige
Maſchinen im Betrieb gezeigt werden. Nach Be
ſichtigung dieſes immerhin noch etwas öde ausſehen
den Thetles der Ausſtellung begaben ſich die hohen
Herrſchaften nich der Halle für Nahrungs und
Genußmittel und dann in den Muſikpavillon, wo
beſonders die Ausſtellung der Firma Blüthner Auf-
ſehen erreg“. An die Beſichtigung der Maſchinen
halle ſchloß ſich ein Beſuch des idylliſch am Waldes
ſaume gelegenen Thüringer Dörfchens, wo der Orts-
ſchulze Neſt mann dem Monarchen vor dem
Gemeindehauſe ein Glas alten Rheinweins kredenzte,
das huldvollſt angenommen wurde. An der Wernes
grüner Schänke vorüber begaben ſich die hohen Herr
ſchaften nun über die alterthümliche gedeckte Brücke
auf den vorderen Theil des Ausſtellungsplatzes zurück.
Hier harrten bereits die königlichen Equipagen, die
den König und ſein Gefolge nach der Hauptgaſtwirth
ſchaft entführt„n, wo ein Frühſtück eingenommen
wurde, das bis 4 Uhr währte.

Um dieſe Zeit ſetzte der König die Beſichtigung
fort und beſuchte zunächſt die Burg Taufert mit
dem Alpendiorama, dann den Pavillon der Stadt
Leipzig, die Kunſthalle, wo das neueſte große Ge
mälde Max Klingers ſeine Aufmerkſamkeit feſſelte,
und dann die Gartenbauhalle. Jm alten Leipziger
Meßviertel, wohin der König ſich nun begab, wurde
eine Stegreifkomödie aufgeführt. Nach Beſichtigung
des alten Meßviertels kam die DeutſchOſtafrikaniſche
Ausſtellung an die Reihe, womit der Rundgang
ſein Ende erreichte. Mit huldvollen Worten dankte
der König für das Geſehene und ſprach feine hohe
Anerkennung darüber ans. Gegen 6 Uhr erfolgte die
Rückreiſe des Königs nach Dresden.

Abends 7 Uhr fand in der Hauptgaſtwirthſchaſt
ein Bankett ſtatt, wobei Stadtrath Dodel die
Begrüßungsrede hielt, Commerzienroth Mey auf
die Gäſte toaſtete und Staatsminiſter v. Metzſch
in längerer Rede ein vollſtändiges volkswirthſchaftliches
Programm entwickelte.

Leider mußten die meiſten Gebäude in Dunkel
gehüllt bleiben, da der elektriſche Strom noch nicht
ausreichte.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den loealen Theil find ung willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 26. April 1897.
—-7 Wie wir hören, ſoll behufs Beſchleunigung

der Briefbeſtellung beim hieſigen Poſtamte vom
1. Mai ab eine Verſtärkung der Briefträger
um vier Mann eintreten und gleichzeitig eine neue

Annahme von Jnſeraten für die am Rachmittag erſcheinende Kummer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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(die fünfte) Briefbeſtellung um 10 Uhr Vormittags
eingerichtet werden. Mit dieſer Beſtellung würden
vornehmlich diejenigen Sendungen, welche mit den
Schnellzügen 30 von Halle (an Merſeburg 8 Uhr
8 Min. Vorm.) und 7 von Eiſenach (an Merſe
burg 8 Uhr 53 Min. Vorm.) eingehen und deren
Austragung bisher nicht vor 12 Uhr Vorm. er
folgen konnte, zur Austragung gelangen. Jm
Weiteren ſoll die letzte Beſtellung, die ſich gegen
wärtig bis 81 Uhr Abends ausdehnt, künftig ſo
veſchleunigt werden, daß ſie bereits gegen 8 Uhr
beendet iſt. Wir begrüßen dieſe geplanten Ver-
kehrserleichterungen mit Freuden und bemerken aus
drücklich, daß dadurch einem langgefühlten Bedürfniß
des hieſigen Publikums im vollſten Umfang ent
ſprochen werden wird.

Kirſchblüt h e. Auch hier ſind in den
letzten Tagen in verſchiedenen Gärten, an Straßen
und in größeren Anlagen blühende Kirſchbäume zu
ſehen. Die warmen Regen, die uns die jüngſten
Tage gebracht haben, waren dem Wachsthum der
Pflanzenwelt ganz beſonders förderlich. Durch den
vorgeſtern eingetretenen empfindlichen Witterungs-
wechſel, der auf hochgelegeuen Stellen ſogar Eis-
bildung herbeiführte, dürfte auch die Blüthe nach-
theilig beeinflußt worden ſein.

x Zwölf Huſarenpferde kamen heute
Mergen ohne Reiter auf dem Kloſterhofe an. Die-
ſelben waren in der Nähe von Ammendorf bei
einer Felddienſtübung der 3. Schwadron während
die Reiter abſaßen, um zu Fuß zu manöveriren,
durchgegangen und auf kürzeſtem Wege dem
Stalle zugeeilt.

Jn der Hälterſtraße ſiür zte heute Vor-
mittag ein Schulmädchen, welches ein kleines
Kind auf dem Arm trug mit demſelben bei einem
Fehltritt zu Boden und zwar nach vornüber, ſodaß
das Mädchen direkt auf das Kind, welches
übrigens heftig mit dem Hinterkopf auf das Pflaſter
aufſchlug, zu liegen kam. Das kleine Weſen ſchrie
natürlich jämmerlich und wurde von dem Mädchen
ſchnell fortgetragen, damit die Mutter, die indeſſen
in der Nähe irgendwo „klatſchte“, nichts von dem
Unfall erfahren ſollte. Es iſt eine Unverantwort-
lichkeit ſondergleichen, ſolch Schulmädchen die
Wartung von kleinen Kindern anzuvertrauen

Lützen, 24. April, Der Geſchirrführer Wil
helm Haueis hierſelbſt ſtand beim Fabrikbeſitzer
Götze in Dienſt. Am 4. Februar war er im
Götze'ſchen Lagerhaus mit zwei FFrauen, Schumann
und Stets beſchäftigt, einen Wagen mit Fenchel-
ſpreu zu beladen dabei hatte er ſich nebſt Frau
Schumann nach dem Boden begeben, während die
Stets nach dem Comptoir zu einer Beſorgung ab-
verufen war. Haueis rollte nun auf dem Boden
einen Sack Fenchelſpreu, etwa einen Centner ſchwer,
an die Bodenluke und warf ihn durch die
Luke herab. Unglücklicherweiſe kam gerade in dieſem
Augenblicke die Frau Stets unter der Luke vorbei,
und der ſchwere Sack traf die Frau auſ Kopf und
Schultern, ſo daß ſie ſofort zuſammenbrach und
am folgenden Tage ihren Verletzungen (Schädel-
bruch, Halswirbelbruch und Verletzung des Rücken-
marks) erlag. Dieſer Tage war nun Haueis der
fahr läſſigen Tödtung vor der Naumburger
Strafkammer angeſchuldigt, und der Gerichtshof
hielt auch ein fahrläſfiges Verſchulden für vorliegend
und verurtheilte ihn zu zwei Wochen Gefängniß.

Vermiſchte Nachrichten.
(Verrohte Jugend.) Den Abgang von der Volks

ſchule feierten 15 Knaben aus Borbeck dadurch, daß ſie auf
freiem Felde ein mächtiges Feuer anzündeten und darin ihre
Schulbücher und Hefte verbrannten Muth zu dieſer Helden
that tranken ſie ſich aus einer großen Schnapsflaſche, die fie
unter rohen Geſängen fleißig kreiſen ließen, und die ſie auch
vorübergehenden Mädchen mit gemeinen Reden anboten,. Sehr
wahrſcheinlich war ein bedeutender Theil der verbrannten Gegen
ſtände auf Koſten der Armenkaſſe angeſchafft worden.

(Von der franzöſiſchen Fremdenlegion.) Der
Straßburger „Heimath“ theilt man folgenden Auszug aus
dem Briefe eines jungen Mannes, der in der Fremdenlegiou
dient, an ſeinen Bruder mit. Mözen Diejenigen die es
gelüſtet, in die Legion zu gehen, ſich denſelben hinter die Ohren
ſchreiben: AinSefra, den 6. April 1897. Lieber Bruder
Ich bin jetzt ſeit 1893 in Alrika in der Fremdenlegieon. Es
geht mir ſehr ſchlecht denn hier wird man ſehr ſchlecht behandelt.

Wir ſind jetzt in der Wildniß. Jch bin halb verrückt daß ich
in Afrika bin. Jn fünf Tagen bekommen wir 8 Sous (30 Pfg
und davon muß man noch Seife, Wichſe, Faden, Nadeln und

ſonſtige Kleinigkeiten kaufen. Lieber Emil, mache es nicht
wie ich und komme niemals nach Afrika denn ich würde mir
eine Hand abſchneiden lafſen, wenn ich wieder nach Hauſe
kommen könnte.
Eine noble Familie.) Direktor Eugen Friedmann,

ein Better des früheren Rechtsanwalts Dr. Fritz Friedmaun,
iſt nun auch aus Berlin verſchwunden. Sein Name wurde
zuletzt aus Anlaß verſchiedener Prozefſſe genannt, in welche die
Frau ſeines Vetters verwickelt war. Dem Vernehmen nach iſt
Eugen Friedmann nach Südafrika abgereiſt. Er hinterläßt
eine beträchtliche Schuldenlaſt, auch liegen Strafanzeigen wegen
verſchiedener Strafthaten gegen ihn vor. Vor kurzer Zeit iſt
Friedmann wegen Pfandbruches zu acht Tagen Gefängniß ver
urtheilt worden.

(Ein Wirbelwind) wüthete in Bengalen. Vier-
zehn Perſonen wurden getödtet, viele verletzt. Ein Brahmine
wurde vom Tornado um den Zweig eines Baumes gewickelt
und fand einen ſchrecklichen Tod.

(Selbſtmord.) Der Ledergroßhändler Hoffmann, der
unter Hinterlaſſung erheblicher Paſſiven aus Pirmaſens ge
flohen war, hat den bei ſeiner Flucht angekündigten Selbſt
mord ausgeführt und fich am Donnerſtag in einem Hotel in
Mannheim erſchoſſen.

(Schwerer Schiffsunfall.) Am Freitag Vor
mittag rannte im Hafen vom Hamburg der Fährdampfer
„Bueſch“ gegen den Seedampfer „Areeuntina“, der ſeine Reiſe
nach Südamerikg anirat. Der Fährdampfer erlitt bedeutenden
Schaden. Das Dampfrohr platzte, und durch den aus-
ſtrömenden Dampf wurde der Maſchiniſt verbrüht. Mehrere
Paſſagiere des Fährdampfers ſpraugen in die Elbe. Sie
den ſämmtlich gerettet. Die „Argenlina“ ſetzte ihre Reiſe
ort,

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan) Dienſtag

Neues Theater. Der Struwelpeter. Hierauf Das Wetter
bäuschen. Zum Schluß: Der Bajazzo. Altes Theater.
Dienſtag: Trilby.

Civilſtands-Regiſter.
Vom 19., bis 25. April.

Eheſchließungen: der Schneidermnſtr. Gottlob Herm.
Wetzel mit Chriſtiaue Marie Jänicke a. d. Geiſel 1; der Hand
arbeiter Gottlob Richard Kind mit Auzuſte Jda Frenz, ki.
Sixtiſtr, 10; der Sattler Friedrich Ernſt WMatthes mit Anna
Martha Baner, Wagnerſtr. 5; der Schloſſer Heinrich Hermann
Auguſt Neuthor mit Henriette Wilbelmine Anna Runkel,
Uuteraltenburg 50; der Fabrikarbeiter Franz Hermann Pötzſch
mit Anng Eliſabeth Nägler, Sand 15; der Schenkwirch Wilh.
Auguſt Heitmann mit Aung Clara Egert, in Leipzig der
Fleiſcher Friedrich Auguſt Meißner mit Emilie Henriette Wil
helmine Grahneis in Elbitz; der Former Karl Auguſt
Kretzſchmer mit Wilhelmiue Amalie Seime, Bahnhofſtr. 9 der
Buchhalter Ernſt Friedrich Moritz Burwaunn mit Ella Mar
garethe Martha Kubitz, in Halle a, S. der Verpacker Friedrich
Julius Johann Witt mit Emma Martha Rothenſee, in Halle
a/S. der Handarb. Friedrich Karl Schmidt wit Roſine Bertha
Schönburg, Neumarkt 29; der Kgl. Gerichts Aſſeſſor Rudolph
Adolph Curt Fuerke mit Eliſabeth Loniſe Margarethe Curtze,
in Rinteln.

Geboren: dem Schloßthorwärter J. Doſt eine T., Dom-
latz 7; dem Schuhmachermfir. H. Schröter ein S., Ohberburg-

ſtraße 8: dem Dachdecker U. Ermiſch eiue T., Saalſir. 2; dem
Tiſchler O. Muskat ein S., Oberbreiteſtr, 8; dem Tiſchlermſtr.
E. S. Krahl ein S., Oelgrube 13; dem Sattlermſtr. E. Uhlig
ein S., Neumarkt 54; dem Handarb, W. Stellenberger ein
S., Sand 19; dem Fabrikarb. H. Fraunke ein S., gr. Ri ter
ſtraße 19; dem LandesSekr. A. G. Streibel ein S. Clobigk.
Straße 2 dem Selr.Aſſiftent O Herber eine T., Bahnhofſtr.
1; dem Dreher J. H. H. Scherf eine T., Weiße Mauer 5.

Geſtorben: des LandesSekr.Aſſiſtent K. R. W. Hart
maun S. Gerhard Willy, 7 Mouate, Clobigk.Str. 6 der
Sattler Friedrich Silber 36 J., ſtädt. Krankenhaus der Arb.
Eruſt Schmiedehauſen, 58 J., ſtädt. Krankenhaus des Fabrik
arbeiter G. Beyer S. Guſtav Paul, 2 J., Neumarlt 11; des
Handarbeiter K. Bürkaer S. Franz Guſtav, 2 J, Sixiüiberg
9; des Handarbeiter O. Hohenſtein S. Friedrich Wilhelm, 8
Mongate, Neumarkt 9 des Bahnwärter K. Müller S. Friedr.
Max, 10 Monate, kl. Sirxtiſtr. 3 des Sattiermſtr, E. Uhlig
S. Ernſt Walther, 7 J., Neumarkt 54.

Kirchennachrichten.
Oo9m. Getauft: Gertrud Elſa, T. des Schlofſſers

Schulze Getraut: der Former Karl Auguſt Kretzſchmer
mit Frau Wilhelmine Amalie geb. Seime hier. Beerdigt:
der jüngſte S, des SekretariatfAſſiftenten Hartmann.

Stadt. Getauſt: Max milian Paul, S. des Malers
Ferchland Karl Paul Wilhelm, S. des Schueidermeiſter
Brauer; Otto Hermann, S. des Tiſchlers Blumentritt;
Charlotte Louiſe Margarethe, T. des Poſtaſſiſtent Arndt Frida
Martha, T. des Schuhmachermſtr. Spengler; Exuſt Arthur,
uuehel. S. z Otto Richard, unehel. S. Friedrich Karl, S. des
Schloſſers Fuchs Marie Anng, T. des Geſchirrf. Kölbel
Klara, T. des Maurers Ulrich. Getraut: der Sattler
F. E. Matthes mit Frau A. M. geb. Bauer hier; der
Schloſſer H. H. A. Neuthor mit Frau H. W. A. geb. Runkel
hier; der Handarbeiter G. R. Kind wit Frau A. J. geb,
Freu; hier der Schneidermſir G. H. Wetzel mit Frau Ch. M.
gob. Jänicke hier der Schenkwirth W. A. Heitmann mit Frau
A. C. geb. Egert in Leipzig der Fleiſcher F. A. Meißner mit
Frau E. H. W. geb. Grahneis in Elbitz; der Kgl. Gerichts
Aſſeſſor R. A. C. Fuercke mit Frau E. L. M. geb. Curbe in
Kaſſel. Beerdigt: der vierte S. des Handarbeiters
Bürckner der jüngſte S. des Bahnwärters Müller.

Altenburg. Getauft: Friedrich Franz, S. des Sattlers
Kolbe Friedrich Karl, unehel. S. Getraut der Kauf
mann Ernſt Friedrich Moritz Burmann in Halle mit Frau
Ella Margarethe Martha geb. Kubhtz der Fabrikarbeiter Franz

Hermaun Pöbſch wit Frau Anng Etiſabeth geb. Nägler.
Beerdigt: der Sattler Friedrich Silber,

Donnerſtag, den 29 April Jungfrauen-Verein.
Neumarkt. Getraut: der Verpacker F. J. J. Wiund Frau C. M. geb. Rothenſee; der Dieuſiknegt z W

Schmidt und Frau R. B. geb. Schönbarg. Beerd,
der einzige S. dre Fabrikarbeiters Beyer igt:der jängſie S. d

e eKenre tbeiters Hohenktetn; der Alteſe S. des Saiten

Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 27. April Vielbeiter, normale Temperatu ter fachRegenfälle. p r, ſpäter wo kig,

meeNeueſte Nachrichten.
Berlin, 26. April. Jm Proze on iDr. Karl Peters wurde das e An en prt

Nacht zum Sonntag gefällt. Es lautet m

J m und Trag ans Werer Koſten. eters Verhalten wi hartiigſin. nKonſtantinopel, 26. April. Vom griechiſch, etürkiſchen Kriegsſchauplatz ſagen de Se
tag vorliegenden Nachrichten, daß die riechiſche aHauptarmee von den andringenden Türken vhne z
offene Feldſchlacht aus dem nicht mehr e
zu haltenden Lariſſa gewichen iſt. Dies n der
Vermeiden der Feldſchlacht ſtellt die griechiſchen en
Uebertreibungen der letzten Tage ins hellſte Licht. 48
Die Feſtungsgeſchütze haben die Griechen vernagelt Fen
in Lariſſa gelaſſen, Feldgeſchütze und Muniion theil r de
weiſe mitnehmen können. Der Rückzug iſt halb
zum Theil in ungeordnete Flucht

die Türken haben Laausgea rtet,
riſſa beſetzt. Die griechiſche Regierung nimmt
den Mund noch ſehr voll, fie prahlt mit der Stärke
der neuen Vertheidigungslinie,
Truppen reißt ſchon Demoraliſation ein. Die
Mächte erklären ſich zur Vermittlung
bereit, wenn Griechenland ihrem Rath
folge. Man dürfte ſich in Athen ſch ießlich poch
beſinnen, ſo daß ein Waffenſtillſtand nicht unmöglich
iſt. Jn Epirus und an der Küſte wird weiter ge

aber unter den

kämpft und bombardirt, aber die ſchwere Niede o
lage in Theſſalien iſt ent ſcheidend Aus
ſichten auf einen Sieg habe Griechenland nach menſch
lichem Ermeſſen nicht mehr.
Verantwortlich für den textlichen Theil G. A. Leidhold n

für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.
Beide in Merſeburg.

Geſchäftsverkehr.
von einigen tauſend angeſehenen
Profeſſoren und Abdrzten erprobt,
angewandt und empfohlen Beim

S Publikum ſeit 15 Jahren als das
e beste, villigste und unsehüd-

lichste (947S Blutreinigungy-
und Abführmittel
beliebt u. wegen ſeiner angenehmen

Wirkung Salzen Tropfen, Mixturen, Mineralwäſſern ze, vor
gezogen, Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. I. in den
Apotheken und muß das Etiquett der ächten Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen ein weißcs Kreuz, wie obenſteh: de
Abbildung, tn rothem Felde tragen. Nur 5 Pfg koſtet die
tägliche Anwendung. Die Beſtandtheile der ächten Apotheker
Richard Brandüſchen Schweizerpillen ſind Extraecte von:
Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitter
klee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver
in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen
im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

Ein neuer Produktionszweig Deutſchlands.
Ein Nationalfehlee der Dentſchen, die bekannte Bewunderung
und Bevorzugung alles Aus ländiſchen iſt es, wodurch wir heute
voch in vielen Dingen wirthſchaftlich vom Auslande derart ab
bängig find, daß wir uns nicht einmal gegen die maſſenhafte
Einſuhr ganz minderwerthiger Erzeugniſſe wirkſam zu ſchützen
vermöger, Jährlich wandern z. B. Millionen deutſchen Geldes
in's Ausland für ſozenannte Medieinal, Deſſert und andere
Südweine, die zum großen Theil lediglich Kunſtwein ſind,
mindeſtens aber einen beträchtlichen Zuſatz von fuſelbaltigem
Jndufirieſprit haben. Daß derartige Erzeugniſſe gauz ent
gegen ihrer irreführenden Bezeichnung in ſanitärer Hinſicht
nur eine ſehr zweifelhofte Wirkung zu entfalten vermögen, läß
die Thatſache der Einfuhr ſolcher Produkte doppelt bedauerlich
erſcheinen. Es wäre daher zu wünſchen, daß fich in immer
weiteren Kreiſen die Erkenntniß Bahn brechen würde, daß die
deniſchen Malton- Weine ausſchließlich und rein aus
Malz durch ein eigenartiges Vergährungsverfahren hergeſtellt

berufen ſind, die fremden minderwerthigen Südweine wo

und mehr zu erſetzen. 40
mr

Druck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt Druckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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